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Amtlicher M i l .
^ Se. k. und l . Apostolische Majestät haben lallt
^"höchsten Handschreibens uom 16. Juni d. I . den
^arde.Capitäll-Lientenant der l. und k. ersten Nrcieren'
"lbgarde F M L . Prinzen zu W i n d i sch « G r a etz
z«ln Capitän dieser Leibgarde allergnädigst zu ernennen
«eruht.

y Se. k. ui,d k. Apostolische Majestät haben ,mt
^Uerhöchster Entschließung vom 15. Juni d. I . den
M t r a l h bei der Forst- und Domänen - Direction
f u n d e n Gustav F ö r s t e r zum Oberforstrathe im
"uerbauministerium allergnädigst zu ernennen geruht.

F a l k e n h a y n m. ,'.

. .„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Mrhüchster Entschließung vom 14. Juni d. I . dem
^beriiigenieur der priv.' Kaiser-Ferdiuauds-Nordbahn
^"er Friedrich K u p k a den Tttel eines kaiserlichen
M r s mit Viachsicht der Taxe allergnädigst zu ver-
'"hen geruht.

n>, Der Iustizminister hat den Auscultanten Joseph
errwn t ^"" Bezirksgerichts - A^juncten in Pola

Nichtamtlicher Hheil.
Ulliformicrilng der l. l. Staatsbeamten.

. Zur Durchführung der Verordnung des Oesammt-
!?'Nisteriums vom 20. October 1889, betreffend die
Mormierung der k. k. Staatsbeamten, hat das k. k.
wnanzministerium rücksichtlich der Verpflichtung zum
?Nlsormtragen für die Beamten der Finanzverwaltung
klne Verordnung erlassen, in welcher zunächst in Bezug
?^l das Tragen der vorschriftsmäßigen Uniform bei
Etlichen Anlässen bemerkt wird, dass diese der Natur
^ Sache nach nicht erschöpfend aufgezählt werden
^nnen. weshalb die diesfällige Anordnung im Falle
'Nes begründeten Zweifels dem Ermessen des Amts-
""standes überlassen bleibt.
y. . Unter allen Umständen sind aber als feierliche
Klasse j ^ Sinne der bestehenden Vorschrift zu betrach-

ten: das Erscheinen am Allerhöchsten Hoflager, beim
Empfange Sr. Majestät des Kaisers oder einzelner
Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses, bei kirch.
lichen Feierlichkeiten, an welchen die officielle Theil-
nahme der Behörden herkömmlich oder besonders an°
geordnet ist, bei Beeidigungen, angesagten Amtsoisita-
tionen und beim Empfange hoher Würdenträger. Unter
den dienstlichen Vorstellungen sind corporative Auf-
wartungen, dann die Meldungen neuernannter oder au
einen neuen Dienstort versetzter Beamten, endlich die
Vorstellungen einzelner Beamten bei den vorgesetzten
Vehö'den oder dem vorgesetzten Minister, und zwar
auch im Falle der Anbringung von Privatanliegen, zu
verstehen.

Dienstliche Vorstellungen und Meldungen einzelner
Beamten bei ihren Vorgesetzten, zum Beispiele bei dem
Autritte kurzer Dienstreisen oder bei der Rückkehr von
denselben, sowie überhaupt der iunere Dienstoerkehr der
Behörden und Beamten bei der Behandlung der laufen-
den Geschäfte sind von der Bestimmung des 8 1 der
Uniformierungsoorschrift ausgeuommen.

Zur Tragung der Dienst uniform im äußeren exe-
cutiveu Dienste, also auch auf Dienstreisen zum Behufe
von Inspicierungen von Behörden und Aemtern, Con-
troliernng von Gewerbsunternehmungen u. s. w., sind
die Beamten verpflichtet, insofern der Zweck der Con-
trole durch das Erscheinen in Uniform nicht etwa ver-
eitelt wird. Außer diesem Falle sind übrigens die
Amtsvorstände ermächtigt, die Beamten von der Ver-
pflichlung zum Tragen der Dienstuniform im äußeren
rxecutiven Dienste und bei Commissionen von Fall zu
Fall ausnahmsweise zu entheben, wenn entweder die
Natur der vorzunehmenden dienstlichen Verrichtung oder
örtliche Verhältnisse dies durchaus uothwendig machen.

I m Amte ist die Uniform zu tragen bei allen
Tagsatzungen und ausgeschriebenen Verhaudlimgeu mit
Parteien, sowie auch überhaupt im «ausübenden Dienste
mit Parteicnoertehr. hiernach tritt diese Verpflichtung
ein: 1.) Bei den Finanz-Landesbehörden: a) für dle
Beamten der Rechnuugsdepartements nur dann. wenn
sie bei den Liquidaturs-Abtheilungen der Ländercassen
am Schalter zu fungieren haben; d) für die Beamten
der Einreichungeprotokolle; e) für die Beamten der
Oelonomate. 2.) Bei den Finanz-Vezirksdirectionen und
den Oebürenbemessungs.Aemtern für sämmtliche Beamte,

dann für die Finanz-Inspectoren. 3 ) Vei den Steuer»
Verwaltungsbehörden erster Instanz (Steuer-Admini-
strationen und Bezirkshauptmannschllsten) für sämmt-
liche Beamte. 4.) Bei den Finanzprocuraturen: a) für
die Conceptsbeamten. wenn sie als Mitglieder amt»
licher Commissionen an deren Geschäftsverkehr mit
Parteien theilznnehmen haben; k) für die mit dem
Cassegeschäfte betrauten Sollicilaturs-Beamten, dann
c:) für die im Einreichungsprotokolle beschäftigten Kanzlei-
beamten. 5.) Bei den Zollämtern. 6.) Bei den Ver«
zehrungssteuer-Aemtern für sämmtliche Beamte. 7.) Bei
den Steuerämtern für die Oberbeamten, beziehungs-
weise für deren Stellvertreter. 8.) Bei den Länder«
cassen für jene Beamte, welche am Zahltische fungieren.
9.) Vei dem Gefällsamte in Prag für die Oberbeamten,
beziehungsweise deren Stellvertreter. 10.) Bei dem
Catastral-Mappenarchive für sämmtliche Beamte. N ) Bei
der Eoidenzhaltung des Grundsteuer-Catasters für sämmt-
liche Beamte. 32.) Bei den Tabak- und Stempel-Ver-
schleißmagazinen für sämmtliche Beamte. 1A.) Für die
mit der ständigen Ueberwachung der Zücker-Erzeugungs»
statten betrauten Controlore, Controlosficiale und Con»
trolassistenten. 14.) Für die Beamten der Salzverschleiß«
ämter nnd die am Zahltische fungierenden Cassebeamten
der Salinenverwaltungen. 15.) Bei der Direction der
Staatsschuld: a) für die Beamten, welche bei den öffent-
lichen Verlosungen intervenieren; k) für die mit der
Führung des Einreichungsprotokolles betrauten Beamten.
16.) Bei den Rechnungsdepartements des Finanzmini»
steriums nur für jene Beamte, welche am Liquidaturs»
schalter u»d 17) bei den Staatshauptcassen nur für
jene Beamte, welche am Zahltische fungieren. 18.) Bei
dem hauptmünzamte für die Beamten der Einlösung»,
abtheilung. der Casse, der Zeugschafferei und der Direc-
tionskanzlei. bei letzterer jedoch mit Ausnahme des
Directors. 19) Bei dem Hauptpunzierungsamte der
Wiener Filiale desselben, dann bei den Punzie-
rungs- und Einlösungsämtern für sämmtliche Beamte.
20.) Bei der Lottogefa'lls'Direction: a) für die Cassen«
beamten der Lottodirections-Casse und der Staats»
Lotterie.Abtheilung. insofern sie am Zahltische zu fun»
gieren haben; d) für den Vorsitzenden und die Beisitzer
bei den Ziehungen des Zahlenlotto, dann für jene Be«
amte, welche als Ziehungscommissäre bei den Ziehungen
der Slaats-Wohlthätigkeit« »Lotterie zu intervenieren

Imilleton.
Bizarre Erfindungen.

h Der Techniker ist der Cäsar unserer Tage. Er
f l i c h t ; er trennt und verbindet Elemente, Natur-
e l le . Menschen; er verfügt über Reichthümer, welche
'f ewes Krösus als erbärmliche Almosen des Glückes

.'Heinen lassen; er spottet des Raumes und höhnt
'e Zeit.

tz Der Techniker lässt das hallende Wort, das fluch«
^ E r g c h n i s einer augenblicklichen Stimmung, durch
^^lenfernen jagen und durch Jahrhunderte dauern;
H!>t daran, den Wink. die Geberde, das unscheinbare
l.z^l der Züge über Berg und Thal zu vermiteln;
du^e. Botschaften reiten anf dem Sonnenstrahl, brause»
^ c h den weltumspannenden Draht, rasen über eiserne
s.^'se; seine Gedanken hasten in unzähligen Maschmen.
v e V " Felsen, stürzen Berge, zerschmettern Armeen,
"wüsten und schaffen.

teri ' ^ Erfinden gebietet der Geist über die Ma-
lst ^ ' ^ ^ ^^' ^ " l unserer Tage, und weil er dies
sw, " l)'e und da auch einer Art Cäsarenwahn-
ein^"aa'"glich. Es sind einige verrückte Geisteikindrr
diezn,"." ^ ' Erfindern möglichen Aberwitzes, die wir
Ollck, - ö" " " s kommen lassen wollen. Wohl tritt uns
^ l " ihnen die ehrfurchtgcbietende Macht über d,e
iy " l ' trltt nns das Beherrschen der Kräfte nnd Dinge
die b ' " " ^ " " ^ Zweckes entgegen. Aber die Zwecke,
in sAkl verwirklicht werden, sie tragen ein arges Ueb«l
iweckl'« ^ s'"d das Gegentheil ihrer selbst, sie sind
lollen w' ""^ verdanken ihre Existenz lediglich einem
Ne« A n f a l l e . Der Berg kreißt; er gebärt ein droll,-
^liirck ^ " ' - - - A i r Witwen hat ein sinniger

^lerzähler längst verschollener Zeiten die an«

muthige Geschichte von der Matrone aus Ephesus ge»
dichtet. Diese liebenswürdig? und noch jugendliche
Dame sah sich eines Tages ihres heißgeliebten Gatten
beraubt; der Gebieter ihres empfindsamen Herzens, er
war verschieden. M i t feierlichem Gepräge wurde der
Todte in einem steinernen Sarkophage zur ewigen Ruhe
bestattet. Die getreue Ehefrau warf sich schmerzdurch-
fultert auf den Marmor, der kalt war wie der Leich-
nam, den er barg. Das unglückliche Weib schluchzte
und jammerte. Es sehnte sich zu sterben.

Die Nacht brach an. Noch immer schluchzte die
Trauernde. I h r Weinen ward gehört. I n der Nähe
stand ein jnnger Krieger, der einen Gehenkten zu be-
wachen hatte. Auch er rühmte sich eines empfindsamen
Herzens. Vom rührenden Tone der weiblichen Stimme
gelockt, verlässt er seinen Posten. Er nähert sich der
Witwe. Er spricht ihr Trost zu. I h r Gram mildert
sich. Der Jüngling sieht seine Bemühungen vom voll-
sten Erfolge gekrönt.

Als der Tag graut, eilt der Soldat, umwittert von
der grausen Erinnerung au eine unheimliche Schäferstunde,
wieder an den Ort. an den ihn seine Pflicht hätte
bannen sollen. Er findet den Galgen leer. Der Strick
flattert im Morgenwinde, der Gehenkte war gestohlen
worden. Der Schuldbewusste erbleicht, denn die Fahr«
lässigkeit, die er begangen, wird mit Verstümmeluug
bestraft. Er stürmt zur Witwe, klagt ihr sein Leid. er
schildert ihr die Gefahr, die ihn bedroht. Sie weih
Rath. Gemeinsam lüften die Liebenden den Sargdeckel,
gemeinsam heben sie den Todten ans dem steinernen
Schrein. Die Witwe von Ephesus knüpft den Leich-
nam ihres Gatten an den Galgen, um den Geliebten
zu retten.

Ein wilder, bitterer, entsetzlicher Humor durch,
waltet diese sagenhafte Erzählung, die, wie Grisebach

nachgewiesen, in mannigfaltiger Wandlung. Zeiten,
Völker und Länder durchschritt. Ueberall hat sie der
nachdichtende Geist der Nation in seinem Sinne um«
gestaltet, überall bethätigte sie sich als das hohe
Lied weiblichen Wankelmuths, überall als blutiger
Spott auf die wetterwendische Liebesempsänglichkeit des
Frauenherzens.

Und doch ist dieser Hohn. ist die Schärfe dieser
Schmähung in unserer Zeit übertroffen worden. Dies
Jahrhundert, das des Neuen uud Wunderbaren so viel
geschaffen, es hat auch das Märchen von der ungetreuen
Ephesierin zu übertrumpfen verstanden. Dies Jahr-
hundert, dem solches vorbehalten geblieben, es hat aber
seine cigene Sprache, seine eigene Ausdrucksweise; es
dichtet wohl noch, aber nicht mehr in Sagen, nicht
mchr in Märchen; es dichtet, indem es das Unglaub-
liche verwirklicht, indem es erfindet.

Ein in Brest wohnhafter Chemiker Namens sser-
govac hat ein Verfahren entdeckt, das ihm geeignet
scheint, die Einbalsamierung zu ersetzen. Er taucht den
Leichuam in ein Bad von Silberchlorid und setzt den»
selben dem Licht ans. Das Präparat zersetzt sich
unter diesem Einflüsse. d?r Körper ist sodann mit
einer melallischn Schichte überzogen, er ist versilbert.
Hierauf wird er auf galvanoplastlfchem Wege mit einer
dickeren Schichte von Knpfer überdeckt. Dies eherne
Kleid umschließt ihn hermetisch und verhindert jede
Verwesung.

Der sinnreiche Erfinder hat auch ein ähnliches
Verfahren für den Fal l ausgedacht, dass den lachenden
Erben ein Ueberzug ans so schlichtem Stoffe nicht als
ein genügender Ausdruck ihrer Liebe für den Ver-
storbenen scheine. Er vermag die Leiche auch mit einer
stolzeren Decke zu umschließen: Nickel, Silber und Gold
lassen sich zu diesem Zwecke gleich leicht verwenden.
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haben; <̂) für die mit der Führung des Einreichungs-
Protokolles betrauten Beamten. 21.) Bei den Lotto»
ämtern: a) für die Verwalter und Controlore. beziehungs«
weife die Vertreter derfelben; d) für die Cafsenbeamten
in Prag und Brunn; c) für die mit der Führung
des Einreichungs-Prototulles betrauten Beamten. 22.) Bei
der General-Direction der Tabakregie: n) für die
mit der Tabakeinlösung betrauten Inspicienten oder
Oberleiter der Einlösung, für die Leiter der Einlösungs-
Commiffionen und deren Stellvertreter, für die in An<
Gelegenheiten des Tabakbaues (Belehrung der Pflanzer,
Erhebungen über den Stand der Samenbeete und der
Pflanzungen, Insplcierungcn der Ernte bei den Pflan-
zern und Maceiatorcu u. dlq.) intervenierenden Beamten;
d) für die zur Besorgung des Tabakverschleißes dauernd
zugewiesenen Beamten; c) für jene Beamte, welche die
Verschleißstätten (Tabakuerläge und Trafiken) zu lnstricren
haben; 6) für die Cassebeanven, welche am Zahltische
fungieren; 6) für die mit der Führung des Einreichungs«
Protokolles betrauten Beamten. 23) Bei der Dicasterial-
Gebände-Direction und 24.) bei der Hof« und Staats«
druckerei: für diejenigen Beamten, welche mit der Ver-
sorgung der Casfegeschäfte und mit der Führung des
Einreichungs-Protokolles betraut sind.

Die beeideten Eleven der Grundsteuer-Evidenz«
haltuug, dann die beeideten Praktikanten des Haupt-
münzamtes und des Hauptpunzierungsamtes werden in
Absicht auf das Tragen der Uniform den beeideten
Conceptspraktikanten gleichgestellt. Den Praktikanten
des Rechnungsdienstes, dann der Zoll- und Steuer-
ämter ist das Uniformtragen nur in Substitutions-
fällen auf die Dau?r der Substitution gestattet. I n
Absicht auf die Verpflichtung zum Tragen des Säbels
im Dienste sind die Dienstverrichtungen der Zollbeamten
am Amtbplatze und in den Magazinen, nicht aber auch
jene in den Revisioushallen auf den Grenzbahnhöfen
bei Abfertigung der Reisenden, weiter die Dienst-
Verrichtungen der Zuckersteuer^Controlsbeamten in den
Fabrlkslocalitaten dem internen Bureaudienste gleich«
zuhalten.

Vom Tragen des Säbels werden auch die am
Amtsplahe und in den Magazinen fungierenden Be-
amten'der Verzehrungssteuerämter sowie überhaupt alle
in anderen als den genannten Magazinen amtierenden
Beamten befreit. Die Beamten der Ecidenzhaltunq des
Grundsteuercatasters sind bei Vornahme vou Vermes-
sungsarbeiten nicht verpflichtet, den Säbel zu tragen.
Die Amtsvorstände werden ermächtigt, einzelne Beamte
in besonders rücksichtswürdigen Fällen der Verpflich-
tung zum Tragen der Uniform ganz zu entheben, doch
ist über jeden folchen Ausnahmefall der vorgesetzten
Behörde die Anzeige zu erstatten. Vom Dienste suspen»
dierten Beamten ist das Tragen der Uniform auf die
Dauer der Suspension zu untersagen.

Wer von dem Ehrenrechte des Uniformtragens
außer Dienst Gebrauch macht, hat mit besonderer Sorg-
falt alles zu vermeiden, wodurch das Anfehen eines
k. k. Staatsbeamten und des Amtes, welchem er an»
gehört, geschädigt werden könnte. Oeffentlich ist stets
mit dem Säbel zu erscheinen. Insofern im § 8 der
Uniformierungsvorschrift geeignete Einrichtungen behufs
gemeinschaftlicher Beschaffung vorschriftsmäßiger Uni«
formen gegen Ratenzahlungen vorgesehen sind, wollen

die Präsidien der Finanz-Landesbehörden, wenn ein
Bedürfnis derartiger Einrichtungen thatsächlich vor-
handen ist. solche iu der Weise treffen, welche es den
Genossenschaften der Kleidermacher, beziehungsweise den
Kleingewerbetreibenden in einem Kronlande ermöglicht,
sich an der Beschaffung der Uniformstücke zu bethei-
ligen, und welche den Beamten die Möglichkeit bietet,
ihre Schuldigkeit in Raten abzustatten^ zu welchem
Zwecke auch Gehaltsvorschüsse ertheilt werden können.

Es bleibt dem Vorstande der Behörde, welche zur
Bewilligung von Gehaltsvorschüssen competent ist, an-
heimgestellt, in einzelnen Fällen diese Bewilligung an
die Bedingung zu knüpfen, dass diese Vorschüsse von der
etwa die Uniformanschaffung vermittelnden Behörde
sofort zur Befriedigung der Lieferanten verwendet wer-
den. Denjenigen Vorschusswerbern, welche eiuen schon
früher erhaltenen Vorschnss noch nicht zurückgezahlt
haben, kann jedoch nach der allgemeinen Norm von
den Unterbehörden ein neuer Gehaltsuorschuss nicht
zugestanden werden.

Politische Uebersicht.
( A u s den D e l e g a t i o n e n . ) Die ungarische

Delegation nahm vorgestern das Budget des gemein»
samen Finanzministeriums sowie die Schlussrechnungen
und Vorlagen der Marineverwaltuug an. Der Vierer-
ausschuss der ungarischen Delegation verhandelte den
Occupationscredit. Nachdem mehrere Redner die Be>
fliedigung über die fortschreitende Entwicklung der
occupierten Provinzen ausgesprochen hatten, führten
Apponyi und Csernatony betreffs der etwaigen Dis-
locierung bosnischer Truppen nach der Monarchie aus,
dass betreffs Ungarns hiezu die Ermächtigung des
Reichstages nothwendig sei. Der Minister Kallay gab
zunächst ein Expose über die bedeutenden Fortschritte
Bosniens, namentlich die Hebung des Ackerbaues und
den größeren Import aus Ungarn, und erklärte, dass
ein oder zwei bosnische Bataillone für kurze Zeit an
den Manövern in Oesterreich theilnehmen sollen. Ob
dieselben Ungarn passieren werden, sei noch nicht fest?,
gestellt; aber selbst wenn dies der Fall sei, sehe er
kein Hindernis, wenn bosnische Truppen einige Stun-
den ungarisches Gebiet durchreise!,. Apponyi erklärte
sich von dieser Erklärung nicht befriedigt. !u mor-iio
sei er nicht dagegen, aber die Zustimmung des Reichs-
tages sei erforderlich. Ministerpräsident Graf Szapary
erklärte, die Regierung nehme den Standpunkt ein,
dass im allgemeinen diesbezüglich eine Verfügung der
Gesetzgebung nothwendig sei. Wie das Gesetz im vor«
liegenden Falle auszulegen sei, darüber wolle er in
öffentlicher Sitzung Ausschluss geben, er übernehme die
Verantwortung für die Verfügung der Regierung. Der
Occupationscredit wurde sodann angenommen. — Die
österreichische Delegation nahm das Ordinarium sowie
das Extra^Ordinarium des Heeresbudgets an. I m Laufe
der Debatte erklärten die Redner aller Parteien, das
Budget im Interesse der Machtstellung des Reiches zu
bewilligen. Delegierter Bi l insl i speciell erklärte, es sei
entschieden unrichtig, dass die Polen zum Kriege mit
Russland drängen; sie haben die Pflicht, die Monarchie
kräftig zu erhalten, die ihnen allein in Europa Schutz
bietet. De/ Kriegsminister wiederholte die bekannten

Elklärungen über die bereits wegen Schonung der
Finanzlage erfolgte Restriction der Vudgetziffern, sowie
dass er betreffs Erhöhung des Friedenspräsenzstandes
erst nach eingehenden Studien Erklärungen abgeben
werde. Seine beispielsweise Anführung von hundert
Millionen wutde irrthümlich mit der Erhöhung des
Friedenspräsenzstandes verquickt.

( S t a t i s t i k des F r e m d e n v e r k e h r s . ) An-
lässlich laut gewordener Wünsche betreffs Hebung des
Fremdenverkehres in den Alpeuläudern beabsichtigt das
t. k. Ministerium des Innern die Herstellung einer anf
die Fremdenbewegung der von Fremden besuchten Ge-
genden Bezug habenden Statistik. Zu diesem Zwecke
wurden den betreffenden Gemeinden im Wege der
Landesregierungen Fragebogen zugemittelt, deren genaue
Ausfüllung uud Einsendung an die zuständigen Bezirks-
hauptmanuschaftrn iunerhalb einer bestimmten Fust
zu erfolgen hat. Die politifchen Vezirksbehörden legen
dann der Landesregierung auf Grund der eingelaufe-
nen Antworten die entsprechenden Bezirlsausweise vor.

( G r a f K ä l n o k y ) hat die gestrige Nacht g»t
verbracht, sein Zustand hat sich gebessert, er wird jedoch
jedenfalls noch mehrere Tage das Bett hüten miissen.

( D e r W i e n e r ' O b e r l a n d e s g e r i c h t s -
P r ä s i d e n t . ) Als Nachfolger des Baron' Streit m>s
dem Posten des Wiener Oberlandesgerichls-Präsidenten
wird der Salzburger Landeshauptmann und Landes-
gerichts-Präsident Graf Chorinsky genannt. I m Z M
dieser Ernennung würden die erwähnten Salzburgel
Posten vacant, wovon namentlich die Besetzung der
üandeshaufttmannsstelle Schwierigkeiten verursacht
dürfte.

( V o l k s z ä h l u n g i n U n g a r u . ) Der ^
qarische Minister des Innern, Graf Szäpäry, h^
sämmtliche Municipien in Kenntnis setzen lasfeu, dass
mit 1. Jänner k. I . in ganz Ungarn eiue Volkszählung
vorgenommen wird. I m Hinblicke hierauf und um ^
bezügliche Arbeit zu erleichtern, wurde abgeordnet, dB
sämmtliche Häuser, auch die kleinen Puhta-Häusch^
bis Ende October dieses Jahres mit Hausnummern
versehen werden.

( O e s t e r r e i c h « U n g a r n u n d S e r b i e n )
Wie man der «Pol. Corr.» aus Belgrad meldet. be<
ginnt daselbst eine etwas beruhigtere Stimmung Oestel'
reich-Uugarn gegenüber platzzugreifen. Nichtsdestowenig^
lassen mannigfache Anzeichen erkeuneu, dass auf s^
bischer Seite die Absicht besteht, mit verschiedenen ^
pressalien vorzugehen. Die serbischen Zollbehörden A
chen bei der Ausfolgung voi« Waren österrrich'I^
ungarischer Provenienz die größten Schwierigkeiten, ^
dem sie amtlich bestätigte Facturen, UrsprungizeujM.
und Legalisierungen fordern. Ferner stellen die sel.
schen Uferzollämter ihren Dienst schon um acht ^
abends ein, wodurch der Passagicrvertehr nach Selblk
zur Nachtzeit unmöglich gemacht wird. Des weites
soll beabsichtigt sein, die den ungarischen Finauzorga",^ '
übrigens gerade im Interesse des PublicumS ertheu
Bewilligung zur Vornahme der Gepäcksrevisiou ans ^
Landungsstegen zurückzuziehen. Vorgestern wurde
Belgrad eine längere Ministerrathssitzung abgehal^ '
welche sich mit den aus dem ungarischen Schw^
Einfuhrverbote etwa zu ziehenden Konsequenzen ^
schäftigt haben soll. I m Publicum sind noch in«"

Dies ist für die Hinterbliebenen nur eine Frage des
Geschmackes, der Eitelkeit, der Dankbarkeit oder des
Reichthums. Wenn diese Erfindung je Anerkennung
finden sollte, was angesichts des Umstandes, dass so oft
das Empörende sich durchringt, keineswegs ausgeschlossen
erscheint, dann könnte die Pietät der Zukunft wohl
auf den Gedanken gerathen, einem hervorragenden
Manne nach dem System des Herrn Kergovac ein Denk«
mal zu errichten, das gleichzeitig als Grabmal dienen
würde: die Statue wäre der Dichter, der Denker, der
Staatsmann selbst.

Solche Art der Verehrung würde auch den Vor-
theil haben, dass das aufgestellte Bildnis, welches ja
mit dem Verewigten identisch wäre, dem Vorwurfe,
nicht genügende Aehnlichkeit aufzuweisen, gewiss nicht
ausgesetzt sein könnte. M i t Stolz könnte eiue dank
bare Nation ihre heranwachsenden Söhne vor die hoch-
'.agenden Wahrzeichen der Größe führen und darauf
hinweife«, wie herrlich echte Verdienste belohnt werden.

Schöner und erhebender noch als die Erfindung
des Herrn Dr. Kergovac, dessen Name, wie wir neben-
bei bemerken wollen, einen eigenthümlichen serbischen
Klang hat, ist die eines Amerikaners, eines Doctors,
der auf den Namen Cooper hört. Auch er beschäftigt
sich mit der Frage, auf welche Art die Menschen,
welche ausgelitten haben, zugleich vernichtet und er»
halten bleiben könnten. Und die Muse sein, r technischen
Dichtung, sie hat ihm einen Gedanken eingeflößt, dessen
Verwirklichung seiner Anschauung nach auch geeignet
wäre. die Einbalsamierung zu ersetzen, überdies aber
die Verbrennung verdrängen und allen Anforderungen
der Wohlfeilheit im vollsten Maße entsprechen könnte.

Cooper bringt die Leiche in eine hydraulische
Presse. Dort wird sie bei sehr hoher Temperatur und
unter starkem Drucke zu einer compacten Masse ver-

dichtet, welche sich an der Luft nicht verändert, keinen
wie immer gearteten Geruch aushaucht und einem
kleinen Marmorwürfel fo ähnlich sieht, wie ein Ei dem
anderen. Der Körper eines Erwachsenen kann seiner
Methode nach auf 33 Quadratcentimeter zusammen-
gequetscht werden. Dr. Cooper ist offenbar ein Gemüths»
mensch. Er hat ein Kind in einen kleinen, eleganten
Briefbeschwerer umgewandelt. Es könnte Leute geben,
welche weniger sentimental sind und es vorziehen, eine
Schwiegermutter in ein Tiutenfass und einen guten
Onkel in einen Aschenbecher zu verwandeln. Doch das
sind bizarr-verrückte Erfiuduugen trübseliger Natur; es
gibt auch solche heiteren Charakters.

Irgend ein Gavroche der Technil ist jüngst auf
den genial »dummen Gedanken verfallen, ein Maschin«
chen zu construieren, welches «Pst!» ruft und dazu
dienen kann, die Leute zu foppen. Schon meldet man,
dass die Seuche dieser Plage in Paris wüthe und von
dort aus alle Großstädte zu erfassen drohe. Jeder
Gassenjunge schafft sich eiuen solchen Apparat an, und
das wi l l gewiss nicht wenig heißen. Denn bekanntlich
gibt es in aller Herren Ländern auch dumme Jungen,
die ein Monocle elegant durch die vornehme Welt zu
tragen wissen.

Für diese grünen Weltlinge mag es in der That
ein auserlesenes Vergnügen sein, die auf der Straße
Wandelnden durch ein plötzliches 'Pst!» anzurufen,
dann harmlos zur Seite zu blicken uud dieferart eiue
höchst unterhaltsame Neckerei auszuführen. Es ist zwar
nicht ganz leicht zu erklären, warum sie, wenn sie schon
von so edlen Absichten bewegt werden, zn einem Werk-
zeuge greifen und nicht lieber mit höchsteigenen Lippen
die geistreichen Laute von sich geben. Aber Persönlich-
keiten, welche sich einbilden, hoch über dem gemeinen
Volke zu stehen, sind nun einmal gewöhnlich etwas

mundfaul Auch wissen sie. dass selbst banale Mensch^
welche ein Monocle tragen, die Zunge ein wenig ^^^,,
hängen lassen, dabei die Augenlider schließen und eul
unarticulierten Ae-Laut ausstoßen, bei allen Einsich^.
uud wahrhaft Gebildeten den Eindruck einer M
veranlagten Natur hervorrufen. ,,

Um sich nun den witzigen Scherz zu mache», lv
cher in einem solchen «Pst!» unstreitig gelegen ist, nM!
man freilich hie nnd da die Zähne einander "l")^
und fomit eine Haltuug des Gesichtes einnehmen, we
oft an ganz gewöhnlichen Ladenschwengeln beobaa)
wird. Es liegt daher auf der Hand, dass die neue ^
sindung einem tiefen Bedürfnisse Abhilfe gewählt ^
eine Lücke auszufüllen geeignet ist. Auch briugt ste . ^
so recht zum Bewusstsein, wo wir in unserer E>m '^
tion halten. Vor einem Jahrhundert musste man >
zum Wandern der Füße bedienen; heute löst mau ^
eine Karte nach dem Zonentarife und stiegt nu
Locomotire durch die Welt. a/ilif'l

Vor hundert Jahren musste man einen ^a ^
fortsenden, wenn man sich in die Ferne hin " ^ r N ^ -
gen wollte; h>.'ute spricht man in den bequemen V ^
becher eines Telephons uud überlässt es dem gesa" ^
Drahte, die Votschaft zu übermitteln. Man M " " .,.
der Hammond'schen Maschine mittels des '>>!'« " ^ s
man näht mittels Howr's Patent, man hört m ^
des Mikrophons, mau sieht mittels der Fernroy^ ^
Mikroskope, man spricht mittels der Phonograph"
Oraphophoue. . „ M -

Zu Metternichs Zeiten, ja selbst zn ! " " ^
marcks war es noch nothwendig, die 6'a.cn" ^ h
Munde zu thun, wenn man «Pst!» "'fen w o m ^ ^
es war sogar nothwendig, sich etwas einfallen z ^ ^
wenu mun einen Witz machen wollte. V " " ^,,e.
auch das eine Maschine für uns, die «Pst ' - " '
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Gerüchte über bevorstehende weitere Maßregeln Oester-
leich-Ungarns gegen Serbien im Umlauf. Unter an»
derem wird behauptet, die österreichisch - ungarische Re-
gierung beabsichtige, der Donau^Dampsschiffahrts-Gesell-
schaft das Berühren serbischer Stationen zu untersagen.
Nlättermeldungen zufolge haben einige Belgrader Kauf-
leute Sendungen aus Oesterreich-Ungarn, welche theils
Gucker und Kaffee, theils Wä'schewaren enthielten, zu-
rückgewiesen.

( D e u t s c h l a n d uud E n g l a n d . ) Wie uns
telegraphisch gemeldet wird. stellte gestern im englischen
Unterhause Buchanan die Anfrage, ob — falls die
Abtretung Helgolands vom Parlamente abgelehnt wer-
ben sulUe — auch die übrigen Bestimmuugen des
deutsch.englischen Abkommens hinfällig würden. Regie-
llMgsmitglied Smith erwiderte, er glaube, wenn ein
wichtiger Theil des Abkommens nicht ratificiert würde,
auch der Rest des Abkommens nicht aufrechterhalten
würde; er gebe diese Erklärung j>doch ohne Ermächti«
gong seitens der übrigen Cabinetsmitglieder ab. Uebri-
«kns sollten solche Fragen doch nicht ohne vorherige
«likimdigung qrstellt werden.

( E i n D e c r e t C a r n o t s ) verbietet bis auf
Weiteres die Einfuhr spanischer Früchte nnd Gemüse
"ach Frankreich. Ein weiteres Drcrrt verfügt Maß<
"ahmen belnffs der Reisenden und Waren. Desgleichen
Warden alle vom Gesnndheitscomilc' bei früheren Epi-
demien bezeichmten sanitären Maßnahmen in Krast
ll'seyt nnd,sofort ausgeführt.

( A u f H e l g o l a n d ) scheint die Nachricht von
der Abtretung an Deutschland gemischte Empfindungen
^ldlllznrufen. Die «Münchener Allgemeine Zeitnng»
berichtet, dass dort große Anfregung herrsch,', währeud
der «Hamburgische Correspondent^ von der freudigsten
Ml'ahme der Nachricht berichtet. Die lebhaftesten
^emoustrationen werden bei der definitiven Uebernahme
"icht fehlen.
,. (Deu tsche r Re ichs tag . ) I u der Budget-
kommission des deutschen Reichstages lvnrdln die für
^ Stabsosficiere, Haupllcute erster und zweiter Classe,
-plemievlientenants nnd Beamte der dritten Tarifclasse
geforderten Gehaltserhöhungen einstimmig abgelehnt.
«5, ( F ü r s t G a g a r i n ' , ) Präsident der russischen
"onan-Dampfschiffahrts-Gesellschaft. hat seine Ankunft
' nofia fnr die nächste Zeit angekündigt, »m Privi-

s M / , und Begünstigungen für die Errichtung russi»
»Mr Petrolenmniederlagen in den bulgarischen Donau-
yafcn z,l erlangen. Stambnlov scheint aber nicht gc»
Ueigt. darauf rinzugeheu.

Tagesneuigleiteu.
Se. Majestät der K a i s e r haben zur Linderung

der Nuthlage der am 8. Mai d. I . durch ein Un-
llewitter heimgesuchten Bewohner der Ortsgemeinde
'̂lchschlag im politischen Bezirke Neunkirchen in Nieder»

^erreich ' 800 fl. aus Allerhöchsten Privatmitteln zu
bewilligen geruht.

Se,Majestät derKaiser haben, wie die «Vrünner
Leitung» meldet, der Gemeinde Grumwir zum Schulbau
^ 9 ft. zu spenden geruht.

^ l >u das so weiter geht, werden wir noch dahin
lommen, nnltels einer eigenen Maschine zu schmecken
"''d zu fühlen. Wie. das weiß ich heute noch nicht,
"der gflvisz ist. dass die Anstrengung auf allen
gebieten mißlichst vermieden wird und dass hie nnd
^ auch das Essen und das Empfinden Mühe macht,
^lan wende mir nicht ein. dass ich Unmögliches fafele
>)ll einer Zeit, in welcher Unterhaltung nnd Zerstreu-
ung bereits unter Maschinenbetrieb besteht, ist alles
wsglich.
s. I m vorigen Jahre wurde von der Pariser Aus
lellilng aus ein meines Wissens ursprünglich amerikani-
!cher Mechanismus über die Welt geschleudett, der sich
^'kurzer Frist unter dem Namen der fünf lustigen
Mweinchen die Menschheit eroberte. Auf einer Metall
'Heibe waren mehrere kreisförmige Bogengänge an-
Nebracht. hie in einander lagen. Es galt, fünf Schrot-
ugelchm in den mittleren Kreis zu bugsieren. Wochen-
'""»e sah ,„a„ j„ng nnd alt, groß und klein Schwein-
e n treiben, ans der Straße, in Kaffeehäusern, i» Clubs.
5? Parlamente, in den Aemtern. Comptoirs und den
^edactionen, überall warcn die ernsthaftesten Menschen

am»! beschäftigt, starr auf das kleiue uhrförmige Gc-
/^lse zn blicken. I n der Nähe der Post sah ich sogar

"mal mehrere Briefträger, welche die gefüllten Taschen
" Gurte hängen hatten, vereinigt; sie ließen die Briefe

s ""chlich in ihren Behältniss-u. sie ließen die Adres-
, ku warten, sie standen in einer dichten Grnppe da
"° weben Schlveinchen.

etm ? " " " ähnlichen Erfolg hatte vor einem Jahrzehnt
H°a das berüchtigte «Cri Cri» aufzuweifeu. Auch dieses
Nj„?"l"strument kam aus Paris. Ein Früschchen ans
,Na, c-'" hcUte am Uutcrleibe ciue MetaUfeder; drückte
l w ! Ü' ^ schnappte sie hin- und her und gab emen

"""den Laut vou sich. Es war entsetzlich. Trat man

— (Re ise nach dem No rd c a p.) Die Herren
Erzherzoge K a r l L u d w i g und F e r d i n a n d sind
vorgestern früh in Begleitung des General-Consuls
P h i l i p von Christiania in Drontheim angekommen
und haben sich nach Besichtigung des in Renovierung
befindlichen alten Domes und anderer Sehenswürdig-
leiten abends auf dem Dampfer «Olaf Kyrre» nach dem
Nordcap eingeschifft.

— ( E n o r m e Hitze,) Drei Personen erlagen
beinahe am Samstag der enormen Hitze, welche gegen-
wärtig in Newyork herrscht. Doch wilrden sie wieder ins
Leben zurückgerufen. Falls häufiger solche heiße Perioden
eintreten, so wird der Sommer 1690 meteorologisch
ebenso merkwürdig werden, wie es der Winter war. Am
Samstag war die Atmosphäre feucht, trotz dessen aber
außerordentlich heiß in allen östlich vom Mississippi lie-
genden Staaten. Sonntag legte sich die Hitze etwas an
der Küste, aber die Pause wird nur kurz sein, und die
Bevölkerung der Städte wird in kurzem einen allgemei-
nen Auszug halten. Samstag entwickelte sich ein Wirbel-
wind nördlich von Mil lon, Ontario. Es wurde viel
Eigenthum zerstört, Verlust von Menschenleben ist jedoch
nicht zu beklagen. Die ankommenden europäischen Dampfer
sind an Eisbergen vorbeigesegelt in niedrigeren Breiten
als kürzlich.

— ( D i e Ge fangenen des Maho i . ) Wenn
sich die Meldung eines aus Omdurman in Kairo ein-
getroffenen Eingebornen bestätigt, so hätte der Mahdi
allen gefangenen Christen die Freiheit geschenkt. Die-
selben sollen bereits nach Wadyhalfa unterwegs fein.
Unter den Befreiten befinden sich auch der Oesterreicher
S l a t i n und mehrere aus Oesterreich stammende Kloster-
frauen.

— ( D i e I n s e l Cap re ra . ) auf welcher General
G a r i b a l d i seine letzlcn Lebenstage zugebracht hat,
übergeht zum größten Theile in den Besitz des italie-
nischen Staates, Jene Theile der Insel, welche Garibaldi
nicht gehört haben, hat die Regierung für 150.000 Lire
angekauft. Der Familie Garibaldi gab die Regierung
300.000 Lire für ihren Besitz, doch bleiben das Wohn-
haus, die Grabstätte und die Gärten Eigenthum der
Familie.

— ( D i e k le inste S t a d t i n Oester re ich)
ist das in Niederösterreich gelegene Dürnstein mit der
Feste gleichen Namens, welches eine Einwohnerzahl von
569 Personen ausweist, während das größte Dorf in
Oesterreich Hernals mit 60.307 Einwohnern ist.

— ( S m a r a g d e n aus S t e i n k o h l e n . ) Dem
Chemiker Greville Williams von der Londoner Gaslicht,
gefellschast ist es gelungen, aus Gasretortenrückständen
einen in jeder Beziehung dem echten nahekommenden
Smaragd herzustellen. Die Herstellungskosten sind indessen
so bedeutend, dass vorderhand keine Gefahr besieht,
dass die echten Smaragden ihren Wert einbüßen werden.

— ( D e r E r f i n d e r des Unterseebootes. )
Die spanische Regierung verlieh dem Erfinder des eleltri«
schen Unterseebootes, mit welchem jüngst eine Stunde
lang unter Wasser manövriert wurde, P e r a l , den spa-
nischen Militär-Orden und den Adelstitel.

— ( A n s dem P o l i z e i - A n z e i g e r . ) «Steck,
brieflich verfolgt wird Johann Ungeheuer, der seinen
Vater erschlug, um ihn zu berauben und dann heiraten
zu können.»

aus der Stille der Behausung auf die Straße hiuaus,
so hatte man den Eindruck, in einem ungeheuren
Snmpfe sich zu brfiudeu. Allenthalben wurde gequakt,
gequakt und wieder gequakt. Das Merkwürdige aber
an der Sache war es, dass jeder, der die grauenhafte
Feder spielen ließ. vermeinte, seiner ureigenen Indivi«
dualilät hierdurch eiueu humorstischen Ausdruck zu ver-
leihen, während in diesem Falle doch ein Witz geradezu
als Massenerscheinung, als Massenwitz vorlag.

Die Verrücktheit, die in der Erfindung selbst lag.
war eine ansteckende; die Epidemie kam nnd gieng wie
die Influenza. Das «Cri-Cri. wanderte nach einigen
Wochen in den Kehricht, nnd jene. die sich mit dem-
selben ergötzt halten, waren genöthigt, um eine ihrem
Geiste entsprechende Weltauffassung zu bekunden. Schnüre
über die Straße zu spannen und die Vorübergehenden
über dieselben stolpern zu lassen — eine Art der Unter-
haltuug. die jedenfalls von den bedeutendsten natürll.
chen Anlagen für die moderne Lustspieldichtuug spricht.

Seinerzeit ist Sauvage, der Erfinde der Schiffs»
fchraube vor Nessel, ins Irrenhaus gesperrt worden,
und Nessel selbst hatte zeitlebens mit Sorge und Noth
zu kämpfen. Es ist seltsam, dass es heutzutage Er-
finder gibt. die verrückt sil,o. b^vor sie sich an die Ar-
beit mächen, und die dabei durch ihre Albernheiten zu
Millionären werden.

Vor einiger Zeit erst habe ich einen Ausw^s des
dentfcheu Patentamtes gelesen, aus welchem hervor-
gicng, das ein schwäbischer Pastor, welcher sich mlt Er.
finduug von Iuxgegenstäuden beschäftigt, über m,e
jährliche Einnahme vou 00.000 bis «0.000 Mark ver-
füge. Es gibt eben Leute, welche es vor lauter Ge<
scheitbcit verstehen, in gewinnbringender Welse ver.

rückt zu sein. ^ ^ ..
Jul ius v. L u d assy.

Edelweißpflanzung in Prell).
Die Nachricht, dass in der Zeit vom «. bis 15. d. M. beim

Edelweißzüchter Herrn Andreas I a c k l an 200.000 blühende
Edclweißpflanzen zu sehen wären, veranlasste am vergangenen
Sonntag mehrere Raibler freunde der Alpenflora zu einem
Ausflüge in das hochromantische Koritnisa Thal, um die Selten
heit, in solcher Masse die allerorts so beliebte Hochgebirgspflauze
in der Thalsohle — gepflanzt und aufgezogen zu sehen.

Da auch hier manche beim Lesen obiger Nachricht etwas
ungläubig das Haupt schüttelten, dürfte die Mittheilung vom
wahren Befunde gewiss manchen verehrten Leser interessieren.
Herr Jacks, welcher schon mehr als ein Jahrzehnt recht schwung.
haft den Edclweißhanbel betreibt, entschloss sich vor drei Jahren,
den Versuch zu machen, aus dem aus Italien bezogenen Edel-

! weiß.Samen im Thale die Pslauze zu ziehen. Hiezu wählte er
drei große Alcker. deren Erdruch mit Waldcrbc unter Buchen-
ständen und grobkörnigem Kallstein vermischt ist, von denen zwei
im herrlichsten Vlütenschmucke, mit vielleicht noch mehr Pflanzen
als angegeben wurden, stelln. Die Blüten sind schön entwickelt
und haben — was eben interessant ist und vielfach angezweifelt
wurde — dasselbe Weis;, wie das die Häupter der Hochgebirge
schmückende Edelweiß. Ich habe mehrere Stöckerl mit 12 bis 13
schön entwickelten Blüten gezählt, Es ist eine wahre Pracht, die
zwei grüßen weißen Decken, bestehend aus Hunderttausrnben von
weißen Blüten, mitten im Grün und umstarrt von den gewalti'
gen Fl'lsriesin des Manhart, Ialouz, Seelopf und Rhombon
zu besehen.

Die schönsten Blüten stehen auf einem Acker mit nun
schon dreijährigen Pflanzen, von denen Herr Iackl, wie cr er-
zählte, seit April schon eine große Zahl ins Ausland versandte.
I m heurigen Frühjahre wurde ein Acker mit Samen um A« fl.
besäet. Die Pflänzchen sind noch sehr klein und haben das Aus-
sehen, wic etwa der aufgehende Rapunzel. Bis zum Herbste
muss der Ackl'r zweimal ausgejätet werden. I m nächsten Früh«
jähre werden dann die Pflänzchen aus einen anderen Acker ver»
seht, auf welcheu sie auch schon Vlütrn entfalten, die jedoch erst
im dritten Jahre die vollkommene Größe erreichen.

Interessant ist die einfache Vorrichtung zum Einsangen
der allen Pflanzungen so gefährlichen Maulwurfsgrill,'. I n
jedem Beete find zwei leere Blumentöpfe eingelassen, die bis
zum Rande in der Erde stecken. Die Werre (Maulwurfsgrille)
klimmt bis zum Rande, fällt hinein und kann nicht wieder her>
ans. I u manchem Topfe lagen zwei bis drei dieser schädlichen
und ekelhaften Thiere. Für Gemüsegärten eine sehr zu empfeh-
lendc Fangwcise. Auf die Frage: Warum die Pflanzung nur
bis zum 15. d. M. befehen werben kann, antwortete Herr
Iackl, dass in dieser Woche das Nliitenabschneidcn und Pressen
derselben beginnt.

Die Pressung des nach Hunberttauscnden aus den Gebirgen
des Ncsiathales bezogenen Edelweiß, das wochenlang viele Mäd»
chen uud Weiber beschäftigt, beginnt erst im nächsten Monat.
Das größte Quantum des Edelweiß bezieht Deutschland. Ein
Stöckerl Edelweiß lostet « bis 15 kr. UX10 Stück gepresste Blüten
werden von 1 bis 3 fl. je nach der Größe verlauft. Einer bei-
läufigen Schätzung nach wird vou Herrn Iackl. der dem Orte
diese Einnahmsquelle eröffnete, und vo» den übrigen Händlern
von Mittel, und Unterpreth jährlich Edelweiß im Werte von
etwa 8- bis 10000 fl. verlauft.

Fremde, die etwa das interessant gelegene Koritnica-Thal
besuchen, werden auf baS sehr nett und zeitgemäß eingerichtete
Gasthaus des Herrn Bürgermeisters Ccrnnta vulgo Adam, der
auch süns hübsche Fremdenzimmer hergerichtet hat, und jenes in
Unterprell) «Zum Andreas Crrnuta», wo man auch gut auf-
aufaehobc» ist, aufmerksam gemacht. X. 2.

Local- und Proumzinl-Nachrichten.
— (Persona lnach r i ch t . ) Wie bereits tele-

graphisch gemeldet, wurde der Statthalter in Tirol, Bo«
huslav Freiherr v. W idm an n, auf sein eigenes An«
suchen in den Ruhestand versetzt und durch die Verleihung
des Großkreuzes des Franz Joseph-Ordens ausgezeichnet.
Baron Wibmann, welcher am 12. März 1636 in Olmüh
geboren wurde, ist mit zwanzig Jahren als Concepts-
Praltilant bei der mährischen Statthalterei in den Staats»
dienst eingetreten. Er machte seine Carriere bei den
mährischen Verwaltungsbehörden, bis am 7. Jul i 1874
seine Ernennung zum Landesches in Krain erfolgte. Nach
dreijähriger Wirksamkeit in Krain wurde Freiherr von
Widmann am 9. December 1877 zum Statthalter in
Oberösterreich und am 13. August 1879 unter Verleihung
der geheimen Rathswürde als Nachfolger des Grafen
Taaffe zum Statthalter in Tirol und Vorarlberg ernannt.
Varon Widmann ist mit einer Tochter des verstorbenen
Großindustriellen und Reichsraths-Abgeordneten Alfred
Slene vemählt und Besitzer der Herrschaft Schwarzenau
in Niederösterreich.

— ( A u s dem l. l. Landesschu l ra the . ) Ueber
die jüngste Sitzung des k. k. Landesschulrathes für Krain
geht uns folgender Bericht zu: Nach Eröffnung der
Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden theilte der Schrift»
fiihrer die seit der letzten Sitzung im currenlen Wege
erledigten Geschäftsstücke mit, was zur Kenntnis genom»
men wurde. Eine Eingabe der Stadtgemeindevertretung
in Gottschcc, betreffend einen im «Slooensli Narod»
erschienenen Artikel über das l. l. Staatsuntergymnasium
daselbst, wurde der Erledigung zugeführt. Ueber die in-
folge der Resolutionen des trainischen Laudtages vom
7. November 1889 vom lrainischen Landesausschusse
gestellten Ansuchen um Mittheilung der Wohlmeinung,
betreffend die gegenwärtige sprachliche Einrichtung an der
k. l. Oberrealschule, dann an der k. l. Lehrer- und Lehrer-
innen - Bildungsanstalt in Laibach, wurden Beschlüsse
gefasst. Die Einführung der Lehrbücher: Josef Wmllers
«Deutsch? Sprach-und Aufsatzlehre» und Franz Schindlers
«Physik und Chemie» an der Bürgerschule in Gurtfeld
wurde genehmigt. Einem Gymnasiallehrer am Gymna-
sium in Laibach wurde bei definitiver Bestätigung im
Lehramte der Profrssorslitel zuerkannt. Die Diensles-
resignation einer Vollsschullehrerin infolge Vcrehelichung
wurde zur Kenntnis genommen. Mehrere GcldauShllfen
und Remunerationen wurden bewilligt.
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— ( J u b i l ä u m . ) Die Geburtstagsfeier dcs
Herrn Regierungsrathes Professor Dr. V a l e n t a gab
einen neuen Beweis für die große Achtung und Ver-
ehrung, deren sich der Genannte in allen Kreisen zu er-
freuen hat. Nicht nur aus unferer Stadt und unserem
Lande, sondern auch von vielen auswärtigen Orten
kamen den Tag über briefliche und telegraphische Beglück-
wünschungen. Der Bürgermeister der Stadt Laibach, die
leitenden Persönlichfeiten des ärztlichen Vereines in Krain,
an der Spitze riner der ältesten Schüler Valenta's, k. und k.
Oberstabsarzt Dr. Stangl, die Secudarärzte und die
Beamten des Landessftitales sowie die Apotheker Laibachs
beglückwünschten Regierungsrath Valenta zu seinem
60. Geburtstage. Die Schülerinnen des Sommersemesters
gaben im blumengeschmückten Schulzimmer der Klinik
ihren Wünschen durch die Ueberreichung einer Adresse
sichtbaren Ausdruck. Am Abende versammelte sich eine
stattliche Anzahl von Mitgliedern des ärztlichen Vereines

— aus der Stadt und vom Lande, darunter so mancher
ehemalige Schüler des Gefeierten — im «Hotel Ele»
fant» zu einem gemüthlichen Iour-fix. Wenn dieses
Epitheton auch den ganzen Abend charakterisierte, so war
es ganz natürlich, dass im Anfange der Secretär des Ver-
eines, Dr. Proßinagg, in einer schwungvollen Festrede den
Jubilar feierte als Arzt, Lehrer, Obmann des Vereines
und Gelehrten, dessen wissenschaftliche Arbeiten und Aus-
fätze die Anzahl von hundert bald erreichen werden.
Mehr als hundert wissenschaftliche Publicationen, jede
einzelne — und bei größeren Werken jeder Abschnitt —
ein goldenes Korn praktischer Erfahrung und eine posi-
tive wissenschaftliche Errungenschaft bergend. Regiments-
arzt Dr. Thurnwald begrüßte den Gefeierten im Namen
der Militärärzte Laibachs, Primarius Dr. Dornig in dem
der Primarien des Cioilspitales. Mi t herzlichen, fchönen
Worten dankte Professor Valenta für die ihm ganz über-
rafchend gekommenen Ovationen. I n launigen, fein poin-
tierte»« Tnnlsprüchen feierte Negierungsrath Dr. Kees-
bacher den Jubilar, den Aerzteverein und die ärztliche
Einigkeit. Wiederholt sprachen im leichten und ernsten
Wihesgeplänkel einzelne der bereits Genannten und
zwischen ihren noch die Doctoren Kopl'iva, Zupanc, Pavliii,
Dominik, Thomih und Klimek. sachlich und persönlich bald
diesen, bald jenen, immer aber den Jubilar hochfeiernd.
Erst in vorgerückter Stunde trennte sich die fröhliche
Gesellschaft, hocherfreut über das Gelingen des schönen
Festes. Mehr als ein Dutzend dankbarer Collegen ge»
leitete ihren wahrhast väterlichen Freund an die Pforte
seiner Häuslichkeit, nicht ohne noch zuvor — nach des
Abends reichlicher und nebenbei bemerkt quantitativ und
qualitativ vorzüglicher Atzung des Leibes und der Seele

— im Cafe' Elefant ein neuerliches Synedrion gebildet
und daselbst, der Anregung des Gefeierten folgend, der
Witwen und Waifen des ärztlichen Standes gedacht zu
haben; ein Moment, der in feinen, allerdings noch der
nächsten Zukunft angehörigen Consequenzen vielleicht be-
rufen war, den sechzigsten Gebuitstag Valenta's zu einem
für alle Aerzte des Landes und des Reiches freudigen
Gedenktage zu machen.

— ( V o m k ra in i schen M u s e a l v e r e i n . )
Die Jahresversammlung des krainischen Musealvereines
findet Dienstag, den 24, d. M , um 6 Uhr abends im
Lesezimmer des Rudolfinums statt. Auf der Tagesordnung
stehen: der Bericht des Ausschusses, der Cassabericht, Er-
gänzungswahlen in den Ausschuss und die Berathung
über eventuelle Statutenänderung. Eine zahlreiche Be-
theiligung der Mitglieder wäre höchst erwünscht, und wird
um solche ersucht. Der vor einigen Tagen ausgegebene
diesjährige Band der «Mittheilungen» umfasst auf
XXV! Seiten den Vereinsbericht, in welchem über interne
Angelegenheiten sowie die abgehaltenen acht Monats«
Versammlungen referiert wird. Das Verzeichnis der im
Schristentausch stehenden Vereine weist bereits ein volles
Hundert auf, die Mitgliederliste zeigt gegenüber dem Vor«
jähre einen doppelten Stand von Vereinsangehörigen,
auch der Cassebericht lautet günstig. Daran schließen sich
auf 370 Seiten die wissenschaftlichen Abhandlungen histo-
rischen und naturhistorischen Inhaltes. Geschichtliche Auf-
sätze lieferten Prof. A. K a s p r e t . der über «Valvasor
als Historiker» handelt; Dr. Vladimir M i l k o w i c z ,
der die «Beiträge zur Rechts« und Verwaltungsgeschichte
Krains» fortseht und die «Chronik Puzels*über Sitich»
kritisch beleuchtet. Von Prof. Simon R u t a r stammt die
Erörterung der «Mittelalterlichen Handelsbeziehungen zu
den adriatischen Seestädten»; Prof. Julius W a l l n e r
liefert «Beiträge zur Geschichte der Laibacher Maler und
Bildhauer im 17. und 18, Jahrhundert» und Professor
P. W o l segger bringt das «Gottschecr Urbar von 1574»
mit entsprechenden Bemerkungen zum Abdruck. Daran
schließen sich kleinere historische Mittheilungen: «Kämpfe
lrainischer Adeliger gegen die Venetianer», «Gutenegg
am Tschilscherboden», «Neuhaus-Castelnuouo am Karste»
von Prof. R u t a r ; «Die Baumlirchersage in Krain»,
«Eine archivalische Nachlese in Landstraß und Sitich»
von Prof. W a l l n e r und «Die satyrisch« humoristische
Volkspocsie in Kram wällend der Befreiungskriege»
von Professor A. P u c z l o. Die naturwissenschast«
liche Abtheilung bringt zunächst die Fortsetzung der
«M^oIo^H cHülwllcH, von Prof. Wilhelm V o h , ferner
einen Aufsatz von Prof. Ferdinand S e i d l über «das

Klima des Karstes». Daran reihen sich «das Verzeichnis
der bisher in Krain beobachteten Vögel» vom Präparator
F .Schu lz und Mittheilungen über «die geographische
Verbreitung von Viola Xoiäii» sowie «Naturhistorisches
aus den Karawanken» von Prof. Voß. Der diesjährige
Band übertrifft mit feinen 17 Abhandlungen (gegen eilf
im Vorjahre) seinen Vorgänger sicher an Mannigfaltig-
keit des Inhaltes und bietet wertvolle Beiträge zur
Hebung der Landeskunde. Eine eingehende Besprechung
des Inhaltes behalten wir uns für später vor.

— ( G r o ß e r B rand . ) Wie man uns aus Tscher-
nembl berichtet, kam am 17. d. M, gegen halb 11 Uhr
vormittags in Dragoweinsdorf Feuer zum Ausbruche,
welches rasch um sich griff, so dass binnen einer Stunde
das ganze Dorf in Flammen stand. Die Ortsinsassen
waren zur kritischen Zeit meist auf den Feldern beschäftigt.
Auch die Feuerwehr aus Tschernembl konnte erst um
12 Uhr aus dem Brandplatze erscheinen; dieselbe griff zur
Bewältigung des Brandes fofort energisch ein, doch war
an eine Rettung der brennenden Objecte nicht mehr zu
denken. Den energischen Löscharbeiten der Feuerwehr sowie
der Ortsinsassen gelang es erst gegen Abend, den Brand
insoweit zu ersticken, dass eine weitere Gefahr als be-
seitigt angesehen werden konnte. Vierzehn hölzerne Wohn-
häuser mitsammt den Wirtschaftsgebäuden, Gerathen und
Futtervorräthen wurden eingeäschert. Von Nutzlhieren sind
ein Ochs, eine Kuh und ein Schwein verbrannt. Auch
die umliegenden Obstgärten wurden stark beschädigt. Der
Schade dürfte über 50.000 fl. betragen. I m ganzen
Dorfe blieben nur zwei Wohnhäuser und vier Wirtschafts-
gebäude vom Feuer verschont. Assecuriert waren nur fünf
Besitzer, daher die Nothlage der von diesem Unglilcksfalle
betroffenen Bewohner eine sehr große ist. Die Schuld
an dem Brande trägt mangelhafte Aufsicht über die
Kinder. Es wurde nämlich constatiert, dass zwei Knaben
der Besitzerin Katharina Adam, 3 und 5 Jahre alt, mit
Zündhölzchen gespielt und vor dem Hause Feuer ange-
macht hatten, welches so verhängnisvoll für die ganze
Ortschaft werden sollte.

— ( V o m H a n d e l s - K r a n k e n « und P e n -
s i o n s - V e r e i n i n Laibach.) Die nach dem Kranken-
versicherungs-Gesctze umgebildeten neuen Statuten haben
infolge Erlasses des k. k. Ministeriums des Innern vom
6. Juni d. I . die behördliche Genehmigung erhalten, und
entfällt demgemäß nunmehr für die Vereinsmitglieder die
Nothwendigkeit, einer Bezirks - Krankencasse anzugehören.
Unter Vorweisung der ersten Halbjahrs« oder der ganzen
Jahreskarten für 1890 können die Vereinsmitglieder sich
vom 1. Jul i ab bei den Bezirts-Krankencassen abmelden.

— ( B e z i r k s « K rankencasse L i t t a i . ) Mit
Bezug aus unseren Bericht über die am 30. Mai ab»
gehaltene Sitzung der Arbeiter-Unfallversicherungsanstall
in Trieft erhalten wir folgende Zuschrift: Wie verlautet,
wurde Ihre Notiz über die «trostlosen Zustände» der
Vezirks-Kranlencasse in Littai von einigen Seiten so auf»
gefasst, als ob die Arbeiter-Unsallversicherungsanstalt
irgend welche Bedenken gegen die Functionäre der be-
treffenden Krankenkasse hätte vorbringen, respective zur
Kenntnis der Aufsichtsbehörde bringen wollen. Dem ist
ganz und gar nicht so, sondern nur die besonderen
Schwierigkeiten, welche sich in Littai inbetreff der Durch,
führung des Krantengesetzes ergaben und die vielleicht
in den örtlichen Verhältnissen begründet sein können,
sollten der Aufsichtsbehörde mitgetheilt und um deren
möglichste Beseitigung seitens der Arbeiter-Unfallversiche»
rungsanstalt eingeschritten werden. Eine Recrimination
gegen den Vorstand oder Ueberwachungsausschuss der ge«
nannten Krankencasse wurde von niemandem erhoben,
weil dazu auch lein wie immer gearteter Grund vorlag.

— ( T e l e p h o n « A n l a g e i n Laibach.) Zufolge
Erlasses des t. k. Handelsministeriums wird in unserer
Stadt eine Staats-Telephonanlage errichtet werden, wenn
sich bis zum 15. August d. I . eine hinreichende Anzahl
von Theilnehmern anmeldet.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I n der Stern«
allee findet morgen mittags ein Promenade-Concert, aus-
geführt von der Kapelle des 17. Infanterie-Regimentes,
statt. Das Programm wurde wie folgt festgestellt:
I.) «Hoch Oesterreichs Panier», Marsch von Ischpold;
2.) Ouvertüre zur Oper «Die Musketiere der Königin»
von Halcvy; 3.) «Friedenspalmen», Walzer von Gleisner;
4.) «Nachruf an C. M. v. Weber», Phantasie von Bach;
5.) «Mein Liebling», Polka framMse von Schlögel;
li.) Potpourri aus der Oper «Stradella» von Flotow;
7.) «Es war ein Traum», Lied von Sinosor; 8) Erz-
Herzog-Albrecht-Marsch von Schneider.

— ( A u s f l u g au f die Go l i ca . ) Mi t Bezug
auf den morgigen Ausflug auf die Golica werden wir
ersucht mitzutheilen, dass an dem gemeinsamen Mittag-
essen in Lees nur jene Gäste participieren können, welche
ihre Betheiligung daran schon heut»? bestimmt angemeldet
haben, weshalb solche Anmeldungen auch noch im Laufe
des heutigen Nachmittags bei Herrn Ernst Stöckel enl»
gegengenommen werden.

— ( V a b j i - Z o b « G r o t t e . ) Aus Veldes berichtet
man uns: Die bekannte Grotte Vabji Zob in Obcrkrain
wurde, wie alljährlich so auch heuer, über Anordnung des
Vorstandes der Section «Veldes» des österreichischen
Touristenclubs, Herrn M a l l n e r, gangbar gemacht, bei'

welcher Gelegenheit durch Sprengungen ein neuer Theil
erschlossen wurde. Durch die Gangbarmachung des Weges
ist es selbst alten Personen ermöglicht, dieses Phänomen
der Natur bewundern zu können.

— ( A u s der La ibache r Diöcese.) Die
Pfarre Altenmarkt bei Laas wurde dem Herrn Anton
P o n i k o a r , Pfarrer in Grafenbrunn, verliehen.

— ( S c h a c h t u r n i e r . ) Für die Zeit vom
1, bis 10. September d. I . ist in Graz ein großes
Zchachlurnier für österreichische Spieler in Aussicht ge-
nommen. Man erwartet namentlich eine rege Äethelll«
gung von Wiener Schachfreuuden an diesem Turniere.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Trieft, 20. Juni. I m Auftrage des Handels«
ministers und im Einverständisse mit der Fillmaner
Seebchörde erließ die hierortige Seebchörde ein Circu-
lar, roornach Prooeniencen aus sämmtlich« spauisch^
Häfen einer ärztlichen Untersuchung zu unterwerfen sind.

Krakau, 20. Im, i . Das Comit<< beschloss. d,e
feierliche Veisehunq der Ueberreste des Dichters Mickle-
wicz auf den 4, Jul i zu verlegen.

Budapest, 20. I ,mi. Die Delegation des Reich«'
rathes verhandelte hmte üb>r den Occiiuatiuns-C^dll-
Reichs Fiiianzmiuistt>r von Källay gab ein erschöpfendes
Deposö über die Zustände in den occupier!«,'» Ländern.
Der Heeres-Aubschuss der ungarischen Delegation setzte
die Debatte über das außerordentliche Heeres-A-
fordernis fort.

Berlin, 20. Juni. I n einem dem Vilndesrathe
heute zugegangenen dritten Nachtrcigsetat werde«
7?j.600,0<)0 Mark, darunter t)5)M),000 rimnalige.
8.400.000 dauernde A,lsgaben gefordert. Von den "iv
inaligen Ausgaben kommen 42 Millionen ailf M>>l'
tärzwecke, 10'/ , Millionen auf den Äau strategisch"
Vahnen.

Paris, 20 Juni. Wie verlautet, hat Oesterreich'
Ungarn mit Frankreich, England und Nlisslaud V ^
träge wegen Herabsetzung des Telegraphentarifes ^
geschlossen. Diese Herabsetzung ist insbesondere im Vel'
kehre mit den beiden erstgenannten Staaten eine seh
ansehnlich,».

Sofia, 20. Juni. Der Cassationshof bestatt
das Unheil des Kriegsgerichtes in der Paima-Asf""
bezüglich aller Verurtheilten. ^ ^ .

Verstorbene. .,
D e n 1 9. I u n i . ssrauz Peterncl. Vesihcr, !!5 I . . U

thal 11. Tuberculusc. — Valentina Vrrhouc, Maurers To«"
2 Monate, Schichstättgasse 8, Fraisen. ^ ,

D e n 20. J u n i . Josef Strausl. Schueidrrs>Sohn, ''.^,.
uate, Cougresspllch 14, Kalkri-Im» inle-jliniill«. — Sophie V^,
mann, Hutmachers - Tochter, 14 Monate, Karlstädterstra^ '
^Icnin^ili« da»i!llil8 und Tnbcrculose.

Meteorologische Beolmchtlllla.cn in ^aibach^.

7 A " M 737 2 16 0 O. schwach , bewölkt 8 ' ^
20. 2 . N. 73«-8 23 0 NO. schwach ! heiter M "

9 . Ab. 738-6 ' 17 0 SW.schwach! Regen ^
Tasssilber wechselnde Vewüllung; nach 7 Uhr z>eM

starler Regen uud Wind. — Das TageSmittel der TeMp""
18 7«, um 0 1 ° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl ic . ^ ^ »

Gegen den Viss giftiger Schlangen scheint sich bcr ^ g s
früher an dieser Stelle erwähnte Antcr-Paiu Expellcr <^m d-
bewährt zu haben. Wir lesen nämlich in Nr. 3!> der "
Z^iluug» folgende Mittheilung: .«^ec

«Pain s p e l l e r soll die Wirlnug des Bisses N»,,^
Schlangen beseitigen. Ein wahrheitsliebender Ma»n ^^ ^n
lü^lich, dass ein Hütejunge uun einer Viper gebisse» ' ^.^r
und dass er jenen« in Ermaugclnug eines Arztes und a ^
Mcdicamente die schon start angeschwollene Wunde mit l» ^ ,H
jeder Apotheke zu findenden Piliu EMller begossen ha^- ,̂ch
lurzer Zeit legte sich die Geschwulst, und es t ratenW"'"
leine schlimmen ssolgcn ein.» Uilte^

Wie den Lesern bereits bekannt sein wird, 'sli b ^ M»
Pain-Expeller uanu'utlich als Einreibung bei Gicht. '"^ «̂ e>«
ti5mus.'Gliederreißen u. s. w. mit ost üuerraschmd «'" > ^
Erfolgen augeweudet, uud eine weitere gute Seite bl^ ' - ' ^ S
mittels ist sein billiger Preis: 4<» lc. die F l a s c h l ^ l ^ ^ ^

p4
bestes diätet ischen und E r f r i s c h u n g s g e t r ä n k , ' ^
währt hoi Magert- und Ihirmkiitiirrli, N l , ;|ir|P|on
ItliiHiMikrankliciton, wird von den l l ( j r v o l ' r a 7 t t e i l>ei
Acrzlftn als w«scritlir.liCH Unterstützungami ^h
d«r Karlsbader und ai»<li:.cn liädi'ir.inw» s ' (;c.
Naohour nach dcnselb«» zum s ( ) r («o s e ,(.,-,4) 51

brauche empfohlen. l '
__^ -—.
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Course an der Wiener Börse vom 29. Juni 1890. N«« ̂  bellen 2̂ ««°««
Gelb Ware

Etaats-Anlehcu.
^ einheitliche Nente in Noten si8 70 X8N0
silberrrnts «»'15 «N'3K
l»54rr 4'V„Etaa<slok . Lbn fi. ,»8—134—
!«»><»er ü"/n » »an^t 500 fi. «3»'«^ 189 75
>«!><>rr » » ssiinstel 10« st. 144 50 14550
l««<er Staatslose . . INN fl. 17t, !>« ,7? -

» . , , 50 fi. 17S-— <7« 50
'°/n D°m..Psbbr. iX ILO ft. . , 148 40,4««»

4°/̂  Oesl. Goldrrnte, steuerfrei . 109 NN << 9 ̂
"elterr, Noleürcntc. fteuersrei . ,»i 2.», 1 " , 4>

^arnnt i r r te (5<stnl>nl,N'
Lchuldver^Hreilinnnrn.

tlisadctliba!,!, i „ G, steuerfrei . ,1« 8» , ,? . ,
5r»ü, IoscptMah,! in Silber . , ,4 4»i,s,._
«orarlberner Äahn in Oilber i<is> üo - - ^
«lifabcldbalin !i<«> fi. EM. . . ^.I« — 242'—
betto Llu^Uudwei« !ioo fi. ö. W. » w — L L 2 -
bettn Salzd. Tirol !iü» fi. 0. W. «1«— — —
«li!llbc!Iibal,n siir ^»0 Ma i l . 11», 5« ,11 ^
°etti! <i,r ̂ <>!> Mar l 4"/^. , . , i « ' « " , , 7 _
»lNNz»Iufeph-Bllt,n <tm. «»84 . »7 »" 9« -
«»rarlberger «ahn ltmiss. I»«4 9ß- - 9« 7^

^n». «olbrente 4°/„ . . . . «<>» w ,<>„-^
«n° Papierrcute b"/» , . , M-«»> <,9 80
Un«, <tlsenl,,-«n!,1U0fl.»,W.E. l ik-?" 1,7-5',
°'°- dto, cumul, Ltücle . , W 3» ;,«9»
° °> Ostbal,,, Prioritäten , . — — — -
°'°- Etllllls'Obllgllt. v, I . 187« 113 lll, ,i3'8s,
" ° . We<nzcyei!tMbl..Ob.t0<>fi. - ' - - - -
" ° . Vram. «n l . b in« st, «. « l . 13« »o ,»» 4«
" ° - dto, 5 üUfi .«,W. 1»»bn ,39 -
^»l!ß.Na,°Lose 4",, 100 «, li!'/-b» iz<« —

Geld Narr
Grundcntl.-Obliglltioncn

(für 100 fi, HM.) .
5°/„ aali^slbe , 0 4 ' - . 104'?»
k>»/n mährische Kw'50 —'—
5"/« Nrain und WilNenland . . ^ __ —>—
5"/s, niederösterreichische . . . 109 — —'^-
5«/̂  stcirische - - — — ' -
5"/n troatis^e und slavonische . int>__ 1N5 K0
5"/^ siebenbüraische . , . . ^ ^ . —-—
b"/„ Temeser Banat . . . . ^ _. —-—
5"/5 u»auri!cb<' 89 ,0 88 4«,

Andere össentl. Nnlchen.
Tonau°Ne!,.-L°se 5°/„ W0 fi. . ,21-—122'—

olo. «nleihe ,«7« . . ,06 — 10?-—
«nlehcn der Stadt Görz . . ,10 — — -
«nlehcn b. Vtadtaemeinde Wien ,N5-— «N5-50
Plüm.-«nl. d, Gtadlnem. Wien ,49 — 14» 5<>
Uvrsenbau «nlchcu verlo«. k°/« «850 99 —

Pfandliricfc
(für 10« fi.).

Vndencr. allg. öst. 4°/» « , , , , ,?-— 118 —
dto, » 4'/,"/°. . - «01 10 101 50
bto. » 4°/„ . , . 3885 «8-85,
bto, Piüm.°3chulbderschr. 3°/« ,n» 2» 108-75

Oefl. Hypothekenbank 1Uj. b«°/, <01-8!> 102L5
l̂ est.^ung, Uanl Verl. 4'/,°/» . «,« 20 l o i k>,

bctto » 4"/„ . . 100-20 ,00-«o
bclto 5UjHhr. » 4°/» . . il»0 20 10080

Priliiltllts-Obligationcn
(für ,00 st,),

stcrbinlliide Norbbahii ltm. 188« 10060 INI —
Valizî che «all-Ludwig-Uahn

!tm. I«"» 3»'« ft, L. 4',,°/, . ,«n — 1«0 10

Geld Ware

Ocsterr. Nordwestbahn , . . «07 LO ,07'8>,
staatlbahn ,93 7i — —
Nüobahn i» 3°/„ ,5»— O8 70

. il 5°/„ ,»l'?li «22 8«,
Ung-gal«,, Bahn <09'?0 101 80

Diverse Lose
tpss Vtiiil),

Lrebltlose 100 fi ,8!>'5O 18« 2°;
Llaro-iiose 4U fi 57-50 5ft-25
4"/. DonaU'Dampfsch, 10« ff. . 1 2 3 - 127 —
Laibacher Präm-Anleh. 2« j l , 2225 22 -
oirni-i Lose 40 fl _ _ __ . .
Palfty.Lose 40 fl 57.. . 57.50
Rothen «reuz, öst. «es, «., 1U st. i»?0 1 9 -
Nubolph'llole 10 fi ,<,'<>„ L„'5!>
Sa!ri°L°se 40 st ßZ — «2^,0
Gt,°<8enni«Lose 40 fl. , . , ßl.75 ß2'?s>
Walbstein°Lo!e 20 ft 59-75 4,, 75
Windifch Gräh Lose 20f i , , . __ . . ^L'50
«ew.-Nch. d. »"/„ Präm.'Lchulb.

dersch d. Nobencrebitllnstalt . z^-^ 2 « -

Van!. Acticn
<p« Btüll),

«n«Io°Oest, Äanl 800 fl, »U°/°<t' «'s ̂  l53 50
Bllnloerein, Wiener 10U fi,. . ili« 50 121 —
Ob!,cl,.«!ist, öst. 200 ft. L. 40'/n!832— ^33 -
Cldt.-Anst, f. Hand. u, <l>. I«ofi, 8,.4— 3»i'ÜO
lireditbaul, Allg, »,iz. i!00 ft. . U4l'75 »48 75
Dep°!itcnba»l, ttll„. 200 fi, , 20»'— l«)1 —
!tbco,i!Ple.Ves,,Ndrust. 500 fl. , 58t — 588 —
Virv 'u . <lasse»v,, Wiener i!0u ft, 210'— ^11 —

Gelb Ware
Hvvl>tl>elenb.,i!tt. »on». »5°/„<k. «»2°. ?o —
LänderbllNl. öst. 200 fi, G. . . 2318') 832 40
Oesttrs.-unaar. Nanl «UN ft. . »?'<- - 874-
Unionbanl 200 fi 24450 245->
sierlehrebanl, M g . 14« fl. . . 15» H0 ««025

Nctien von Transport-
Unternehmungen.

lprr Stück).

Nlbrecht°Vahn 200 fl. Vllber , 7?'— 7 8 - -
Alsöld^iuman, Nahn 20» fl. E, 801'50 üOli'5>'
Äöhm, Norbbahn 15U fl. . , . »«» — «14 —

» Nestbahn 200 ss. . , . 341'5» 342 5"
Vuschtiehraber Eis. 500fl. «Vl , l'4U I1',<>

bto. (ltt, L.) »00 fl. . 45L — 458 —
Donau ° Dampfschifffahrt ° «es.,

vesterr. 500 fl. lM i . . . . 358 - 857 —
Drau-ltis. (V.-Lb,°^.)200fl N, !9» bn il0I>-
Dul-Äodculi. Eis.-«, 200 fl. E. — ' ^ ^ ̂
Ferdinand« ^ioidb. 1000 fl.LM, 277» 278«
Gal.!larl°L!idw..B, i!00 fl. <lM. 2ai>'5U i!l>! —
Lrmb. - Nzcrilow. ^ Iassy - «lsen-

bahn°»e!ellsch, 200 fl. O. . . 23« — «8!'50
Lloyd,üft.-mlg.,Triest5U«fl,<lM, »40 — 34<! —
Oefterr. «ordweftti. 200 fl. Lilo, »l<> — 21 < -

dto, (lit. Ü.) 200 st. Z. , . 2ü« 75 229 »!,
^lag^Duzer Eisenb. 150 st. H<lb. 74'— 74-ül,
Llaatseisrnba!)!! <!00 ft, slider 228 5<» 289 - -
üudbllh» !ioo ft, Silber , . , l?8'—,138 t>0
Lüd°Nordd.Acrb,°Ä.«l>0st,llM «78 i>N^74- —
Tillmwa^-Gcl,Mr.,i70st.ö. W, 22»-b0 2»^ ko

» neue »Äi., Priorität«
Ucrien 100 ft 97 ̂ . »8 —

U!,«.gll!^. >tl!e!!b.!i0!»il, -i lbei 19« — lue-ku

«eld Wo«
Ung, Norbolibahn 2nn ss. T«lh» ,s« ??> ,?? »5
llna.Weftb,(«aab-«r»,),0Ufl,O, ,»4 25 l»5 Lz

Industrie-Äctlen
(per GtüF),

«auqes,. Aug. Oesi. 100 fl. . 8 0 — »4- —
katidier Eisen» und Stahl<Inb.

in Wien 100« 8 4 - 8 S -
tlsenoahnw. Leihg., erste, 80 fi. »S — 98,—
'«lbemühl», Papier», u. «.»<». « 50 55 5<»
!jisstnger Vrailerei Il>0 fi. . . 93— »» bl»
Montan.Gesell., «sterr..alpine »U 5" »00 -
Präger Eisen-Inb.'Ves, 2<ic> fi. 4!4 50 4 « —
^alyo. Inr j , Lteinloylen »0 fi, 4«0 — 4«, —
'»chwalmlil,:., Papiers. »<«, fi. 1»»>—
'Lteyccrmühl.,Papiers.«,».^. 121 — „ « _ ,
rnwiler «ohlenw..Ves. 70 fl. . ,45 »5 ,40'«5
Vaffenf.-G,,Oeft,inWienicxifi. 47i - 477 —
lUanffon-Leihanft,, «llg. in Pest

!»r. Äaiigeseilschaft 100 fl. '. ' ?z — 74^ °
»!enerberllerZle«el»«ctten.»ts, 173 5» ,74-zv

Devisen.
oeutschl ^l»he 5?'b,> 5?e»
,̂°nd°n »«? l)b , ,755

>i°ri» 4« bi, ^ 5 z

illllluttl».
Zuraten 555 z.57
o-FlllncK-Niücke 9 31, ß.z,
deutsche Reichsbanlnoten . . ü? 47» z? ^^
jap<ei»«ubtl i « , 1«
»tallenische Äanlnoten (1l>0 i l ) 4«-ib « zz

Ein Mädchen
^er deutschen und der slovenischen Sprache

mächtiß (2589) 3—2

sucht Stelle in einem Yerkanssgewöliie.
Näheres beim Hansmeister, Spital-

Sa«Be Wr. 10 (liürgerspilalhaus).

Ein erfahrener Kaufmann
Stelzten Alters, bietet Gross-Industriellen
Und Engros-Firmen seine Dienste an; ver-
^ler.t als Reisender fürs Ausland und über-
seeisch, a | s T)isponent, Buchhalter, Corre-
Pondent diverser Sprachen, reichliche Ge-

W s" und Warenkenntnisse, beste He-

u ^Ur positive Anbote erbeten unter „Re-
M a r&" posle restante Triest. (25(55) 2 - 2

Sommerwohnung
ü̂r zwei Parteien, bestellend für jede aus

3 möblierten Zimmern, Spatherdküche und
Keller, in Podutik, eine Stunde von Laibach
enl-serrit ist für die Sommersaison zu ver-
geben. (2049) 7—7

Auskunft, ertheilt die Eigenlhümerin in
?Odutik und VodnikS, Steinmetzgeschäft
m Laibaoh, Bahnhofgasse Nr. 32.

U ^ ^ ^ Z bereits n, den weisten FniuilieN
l^^^^ als McrlWsscs Hausmittel vor-

» » ^ W ^ rätia nehallen nnrd, so ist jede An-
nberslilssiss. Es sei hier

für jene, welche d,eZ
M i t t e l noch nicht

^ ^ R leimen sollten, die Vemcrlnns! anqe-
^ 3 > s ! ! ^ t , das, der Anler-Pain^N"' ' ! "
^ F mit den destcn ssrfnlsscn alc« schilierz«
^ F lindernde nnd heilende <5il,rcil»n,ss
^ I bei (^icht, ii.'htUMlltismus, Micdcr«
^ « r e i h e n , Hiistweh, Seitenstechen,
^ « ^erueilschliicrzeu, Zalinwel, usw, nn<
^ » s,e»n>!ldet wird. Dieses Hau^üiiUel ist
^ l sicher in der Wirlung nnd l'illiss in, Preis
Z « (!<» nnd 70 lr.). ^iurecht mit,/. ' l»ler"l
^ « Vurrätic, in de» >» e> sten A p l'! !>esen.
3»L.A>. zlil1,tcv K Cie.. ^«dolzladt,
"«»>— Rutlerdam, London :c. ̂ ^

., I n drn Apotl,!!en der Herren H. Piccoli
^' ^roctschcl und I . «Luoboda. (4̂ >?) >«-'«

Ein Kreuzweg
ganz neu, aus Gusseisen in prachtvoller
Ausführung hergestellt, ist wegen Domicil-
wechsels sofort um den sehr ermässigten
Preis von 100 (1. zu verkaufen.

Der Kreuzweg stellt im Speditions-
Magazin des Herrn Pirker, vis-ä-vis
der Südbahn, und kann daselbst besichtigt
werden. (2478) 3—3

Gegen Hautunreinigkeiten
Mitesser, Finnen, Flechten, Rothe
des Gesiohts etc. ist die wirksamste Seife:

Bergmanns Birteiit) alsamseise
allein sabriciert von Bergmann & Co. in
Dresden. Verkauf a Stück 25 und 40 kr.
bei Joh. Ev. Wutsohers Nachfolger
in Laibaoh. (2012) 17-6

Geld-Darlehen
zu 6 "/<> a ' s Personalcredit von 50 sl. auf-
wärts können riickzahlu-ngsfähige Personen
jedes Standes discret erhalten. Rückzahlung
in kleinen Monatsraten oder vierteljährig.

Anfragen mit Helourmarken an das:
Finanzielle und volkswirtschaftliche
Bureau, Budapest, Theresienrlng 35.

(2524) 4—4

Wohnungen.
Im Hause Nr. 8 an der Römer-

Strasse ist eine elegante Wohnung
im I. Stock mit vier Zimmern sammt
Zugehör sowie im Hause Nr. 16 in der
Burgstallgasse eine schöne Wohnung
im I. Stock mit vier Zimmern und Dienst-
botenkammer sammt Zugehör sogleich zu
vermieten. (2126) 15

WäBserdiöiite~ (1M9)»"

Wagendecken
iij verschiedenen Grössen und Qualitäten
sind zu billigsten Preisen stets vorräthig bei

K. IfcaiiÄiiig-ei-
Spediteur rler k. k. priv. Südbahn

Laibach, Wienerstraasö Nr. 15

Wiener Ausstellungs-Lose ä 1 fl. |
.UiU-H l,oN lür f ^ beide *^H ZlelinnKen «11««.

Treffer-Verzeichnis für beide Ziehungen. (2593) 47—2 I

Erste Ziehung 14. A u g u s t 1890. Zweite Ziehung 15. O c t o b e r 1890. .
1 Ti-cfler 50.000 fl. Wert 1 Treffer 50.000 fl. Wert.
1 > 5000 > 1 5()()0

I , 2 , > I 2000
1 , ,,)()() . . 1 » « M O > >
2 » f,0(» » » 2 ™
si » 200 » » 20«
10 , 100 , , 10 > 100 . >
20 , 50 , 20 ß()
ß» » 20 » » so a o » » I

^ ; ; 0 » 10 Ausstellungslose 200 > 10 > »
40<>« » 5 » 2000 » 5 » >
sjtffc^*t A i fl AusstellmiffS-Lotterie "Verwaltung
* ^ t t ^ © a M II. Wien, II., Rotunde.

Dachpappen-, Holzcement und Theerproducten Fabrik
von J . l>iepol€l cV 11°-

Brunn a. Geb. (Südbahnslalion), Siebenhirtenstrasse Nr. 1
empfiehlt ihre dauerhafte und bestbewährte

STEINDACHPAPPE.
AnStrichmaSSe für Baohpappendäoher.

Elastische AsphalMsolierplatten &e&en Ä J S f S t O r u n d "
Panhnl inPi im TParhnl I arlt\ v o n n" s s b r a i J I l s r ^r l' s' bestes und
LrarDOimeUIÜ ^UarDOI-LaCKJ billigstes Conservierungs- und

Anstrichmittel für alle Holzgegcnslände. Fachgemasse Eindeckungen
mit Dachpappe und Holzcement übernehmen wir unier Garantie der
Haltbarkeit im Accord. (21f>6) 10—9

i Sarg" Crlycerin-Wpeclalitateiilli
SQ Seit ihrer Erfindung und Einführung durch F. A. Sarg und Carl Sar# im Ge- $J K
(§3 brauch Ihjer Majestät der Kaiserin und anderer Mitglieder des Allerhöchsten R gl
J2« Kaiserhauses sowie vieler fremden Fürstlichkeiten. Empfohlen durch Prof. k W
^ Q lianm Liebig, Prof. v. Hebra, v. Zeissl, Hofrath v. Scherzer etc. etc., der 'gg
^ a Hof-Zahnärzte Thomas in Wien, Meister in Gotha etc. is j
^ («Jycerin-Seife, echt, unverfälscht, in Papier 60 kr., in Kapseln 65 kr., in \l
gg> sirelteJn pr. drei Slück 00 kr., in Dosen pr. drei Stück . . . 60 kr. g C
K3 lloiiitf-Glycorin-Seife in Cartons pr. drei Stück 60 > 5 \
&8 Flüssige Glycerin-Seife in Flacons 65 » \ \
pQ (Bestes Mittel gegen rauhe Hände und unreinen Teint.) \\ J
Sö Glycerin-Lippen-Creme in Flacons 50 > 5 J
Kg Glycoblastol (zur Beförderung des Haarwuchses, Beseitigung der KM
S 8 Scliuppen etc.) in Flacons 1 fl. Sg
S 3 Toilette-Carbol-Glyeerin-Seife in Cartons pr. drei Stück . . . 1 » 20 > 8 \

K z i f Ä i n n n N T ö i Y c e r i n - z a i i n - ( : : n " ' r n e ' p r - s i ü c k . . . . 3 5 » K S
pjß i\ftL.\JU U l l I , (Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel.) fl J

m F. A. Sarg 5 Sohn & Cie., k. ü. k. Hoflieferanten in Wien. | |
ö ö Zu haben In Laibaoh bei den Apothekern L. Groetschel, Willi. Mayr, S i
feg Gabr. Piccoli, Joh. Svoboila, v. Trnköczy, ferner bei C. Karinger, Jos. Kordin, R Ä
^ Peter Lassnik, M. F. Stipan, Anton Krisper, Jakob Klauer. (818) 14—9 ß a

g: Für Kranke wie für Oesunde Ŝ
als: Kopf-, Brust-, Lun-

A EBHBffî fc: *j liieren™, Crloht-.

JI^^^^^^H^^^^^^HHISINIBUH In m l i U lBiy I v J '

empiolilen

Hopfen - Malz - Kaffee
von Wohlgeschmack und gutem Aroma.

1 Paket mit '/< Kilo Inhalt kostet 30 kr. Billigster Bezug in 4 Kilo-Postpaketen.
Zu haben per Postadresse:

Ubald v. Trnköczy, Apotheker in Laibach
ferner in den Haupt-Depots der Apotheker in Wien: Victor von Trnkdozy,
ft. Bezirk, Jlundsthurmerstrasse 113; Dr. Otto von Trnköozy, 3. ßezirk,
Hadetzkyplatz 17; Julius V. Trnköozy, K Bezirk, Josefstädterstrasse 30;
in Graz (Steiermark): Wendelin v. Trnköczy, Apotheker; ferner durch all©
Apotheker, Droguisten, Kaufleute etc, nur garantiert eoht mit obiger,
behördlich geschützter Marke. (ai&Oj 5 I


